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Liebe Gemeinde, 
 
Black Friday, 8.05 am, ein verschlafener Pastor auf 
dem Weg zum Bäcker. Er dreht das Radio an: Stille 
Nacht... Heilige Nacht ...! Was? Da kommt auch schon 
ein fröhliches Reindeer musikalisch über den Äther 
gehoppelt ... Hab ich da etwa schon Weihnachten 
verpennt? Ist nicht erst in drei Tagen Ewigkeitssonntag 
/ Totensonntag? 

Nein, nein, versichert die sonore Stimme des Ansagers: 
„holiday music as it was meant to be.“  

Und dann erinnere ich mich: Ja, richtig! Adventszeit, der gute alte Advent, ist ja Bußzeit ! Und 
die persönliche, pastorale Buße beginnt also genau jetzt, schon kurz vor dieser Zeit. Mit der 
Quälerei durch das unsägliche Weihnachtsgedudel. Adventszeit.  

So wie mich diese Musik verärgert, mir den schönen, sonnigen Black-Friday-Morgen 
verhagelt, so geht es uns vielleicht auch mit manchem schönen, guten Adventslied. Das so 
gar nicht einstimmen will in die lullende Weihnachts- und Einkaufsstimmung, sondern uns 
festhält bei uns selbst. Uns darauf stößt, wie wir bei uns selbst sind. Was so alles wund ist bei 
uns und angeknackst oder zerbrochen, wie wir so gar nicht fertig sind und vorbereitet für die 
Ankunft des Unausdenkbaren. „Mit Ernst, o Menschenkinder, das Herz in euch bestellt ...“ 
„Bereitet doch fein tüchtig, den Weg dem großen Gast; macht seine Steige richtig, laßt alles, 
was er haßt; macht alle Bahnen recht, die Tal laßt sein erhöhet, macht niedrig, was hoch 
stehet, was krumm ist, gleich und schlicht.“ (Evang. Gesangbuch Nr. 10) 

Es ist beileibe nicht nur der große Konsum, die Welt der Werbung und der Geschäfte, die die 
Zeiten verändern und die Adventszeit am liebsten durchstreichen würden und daraus eine 
Vorweihnachtszeit machen. Wie gern gehe auch ich selbst an den Abgründen und Untiefen 
meines Lebens vorbei, ohne durch ihre Tiefe mich irritieren zu lassen. Wie gern beginne ich 
selbst mit Kerzenschein und Plätzchenduft - und feiere im Advent schon fröhlich die Ankunft 
dessen, der Licht in die Welt bringt.  

Dabei wird die Tiefe dieser Befreiung, die Freude über die Ankunft des Lichtes erst dann groß 
und das Weihnachtslicht erst dann richtig leuchtend, wenn ich zu ermessen beginne, wie sich 
mein Leben durch seine Ankunft verändern könnte. Welche Dunkelheiten dadurch erhellt 
werden. Welche Untiefen gefüllt und welche Abgründe eben gemacht werden. Welche Bahnen 
recht gemacht, welche Hoheiten erniedrigt werden müssen und welche meiner gekrümmten 
Wege begradigt werden müssen. 
Das ist eine Vorbereitung, die Zeit braucht. Für die vier Wochen eher schon zu knapp sind. 
Eine Vorbereitung, die jeder nur für sich selbst beginnen kann.  
 
 

Ich wünsche Ihnen eine gesegnete Adventszeit, Ihr  
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Donnerstag,  07. Dezember, 10.30 Uhr, Adventskaffee bei Frau v. Conrad,  
  1353 Pinetree Rd, McLean, VA 22101, Anmeldung erbeten unter  
  Tel. 703-525-9217. Bitte bringen Sie etwas Weihnachtsgebäck mit 
 

Donnerstag,  25. Januar, 10.45 Uhr,  National Postal Museum , neben der  
  Union Station Besichtigung um 11 Uhr, anschl. Lunch im Food Court 
 

Donnerstag,  22. Februar, 10.00 Uhr,  Besichtigung des "Decatur House" ,  
  1610 H Street, NW Washington, DC 20006, anschl. Lunch  
 

Näheres zu diesen und anderen Damentreffen bei Frau Lord (Tel. 301-565-9277). 
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Dienstag,  19. Dezember 10.00 - 12.00 Uhr,  Weihnachtsliedersingen und  
  Abschied von Christa Fülster,  
  bei Christa Fülster, 5022 Alta Vista Road, Bethesda, MD 20814 
 

Dienstag,  09. Januar 10.00 - 12.00 Uhr  bei Christiane Wiese, 8125 Gainsborough 
  Ct. East, Potomac, MD 20854  
  Thema: „Amerikanische Schulen“ , mit Christiane Wiese.  
 

Mittwoch,  07. Februar 10.00 - 12.00 Uhr,  bei Anita Bagger, 11325 Bedfordshire 
  Ave., Potomac, Md 20854 
  Thema: „Gewaltprävention an Schulen“ , mit Anita Bagger 
   

Für Kaffee, Tee und Kuchen ist gesorgt! Falls Sie Kinderbetreuung benötigen, melden Sie sich 
bitte im Pfarramt.            Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
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Balthasar Gracian: Das Handorakel , übersetzt von Arthur Schopenhauer 

Wir lesen und besprechen den Text (einige Exemplare noch vorhanden). Vorausgesetzt wird 
keinerlei philosophische Kenntnis, sondern nur das Bedürfnis, über das Leben gemeinsam 
nachzudenken, sich selbst auszudrücken und sich von anderen herausfordern zu lassen, die 
eigene Position zu ueberdenken. 

Das „Handorakel“ des spanischen Jesuitenpaters Balthasar Gracián (1601 - 1658), eine 
Sammlung von 300 Weisheiten, Merksprüchen und praktischen Verhaltensregeln, ist einer der 
berühmtesten Texte des 17. Jahrhunderts, der zum Nachdenken über guten Geschmack, 
Weltklugheit und Lebensweisheit anregt.    Martin Braun, Martin Mencke 
 
 

  Montag, 08. Januar, 19.30 Uhr, Pfarrhaus  
  Montag, 12. Februar, 19.30 Uhr, Pfarrhaus  
  Montag, 05. März, 19.30 Uhr, Pfarrhaus  
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3. Advent, Sonntag, 17. Dezember, 15.00 - 17.00 Uhr  in der Fellowship Hall der 
Pilgrim Lutheran Church 
Ein schöner, besinnlicher Nachmittag für Kinder und 
Erwachsene erwartet Sie!  
 

� � Aufführung des Krippenspiels , 
� � Kaffeetrinken in gemütlichem Rahmen. Bitte bringen Sie 

hierfür - am liebsten selbstgebackene - Plätzchen mit. 
� � Singen von bekannten Adventsliedern.  
� � Für unsere Jüngeren außerdem: Basteln  am Über-

raschungstisch  
� � Schließlich hat sich der Nikolaus bereits diesen Nachmittag 

vorgemerkt. 
 

Ein Nachmittag für Jung und Alt - und wir freuen uns, wenn Sie dabei sein können. 
 

! Achtung ! An diesem Sonntag um 9.30 Uhr kein Gottesdienst, sondern lediglich 
Adventsandacht ! 
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2. Advent , 10. Dezember, 09.30 Uhr  
Gottesdienst mit besonderer musikalischer Gestaltun g 
Hosianna dem Sohne David, G. Ph. Telemann, Kommst du, kommst du, Licht der Heiden,  
J. S. Bach, Magnificat, J. Berthier, Singkreis unter Leitung von Christa Fülster 
 
3. Advent , 17. Dezember, 15.00 - 17.00 Uhr  
Adventsfeier mit Krippenspiel  
in der Fellowship Hall der Pilgrim Lutheran Church, 
gestaltet von Kindern unserer Gemeinde mit Instrumenten unter Leitung von U. Voss-Thorn 
Bitte bringen Sie etwas Gebäck zum Teilen mit! 
 
Heiligabend , 24. Dezember  
 16.30 Uhr Christvesper  für Kinder und Erwachsene  
 21.30 Uhr Christmette , Das Licht scheint in der Dunkelhei t 
 
Weihnachten , Montag, 25. Dezember,  
09.30 Uhr Festgottesdienst mit Abendmahl  
 
Silvester , Sonntag, 31. Dezember, 18.00 Uhr  
Jahresschlußgottesdienst in der Bethlehem Chapel de r Washington National 
Cathedral, gemeinsam mit der Vereinigten Kirche, besondere musikalische Gestaltung: 
Heinrich Schütz, Weihnachtshistorie: „Fürchtet euch nicht“ für Sopran und 2 Violinen 
Joseph Haydn, Kleine Orgelmesse: „Benedictus qui venit“ 
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Mittwoch,  13. Dezember, 10.00 - 11.30 Uhr Bibelgesprächskreisfrühstück, zu Gast  
  bei Frau Wittwer, 6400 Highland Drive, Chevy Chase, MD 20815 
Mittwoch,  10. Januar, 10.00 - 11.30 Uhr Bibelgesprächskreisfrühstück zu Gast 
  bei Frau Rader, 1450 Emerson Ave #212, McLean, VA 22101 
Mittwoch,  14. Februar, 10.00 - 11.30 Uhr Bibelgesprächskreisfrühstück  zu Gast
  bei Frau v. Conrad, 1353 Pinetree Road, McLean, VA 22101 
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Bourbonville, dachte ich, hieß das Ausflugsziel 
des Gemeindeausflugs an jenem herrlichen 
Sonntag im Oktober. Vielleicht war es die 
Assoziation mit Alkohol, daß ich mich im Namen 
irrte. Stattdessen sollte es der schön gelegene 
Ort Barboursville im ländlichen Virginia sein, wo 
wir „en groupe“ den dort heimischen Wein 
degustieren wollten.  
Pünklich nach dem Gottesdienst, die 
akademische Viertelstunde natürlich ausgenutzt, 
startete die Autokolonne, angeführt durch 
unseren Schatzmeister Martin Mühleisen gen 
Süden. Sobald wir die Metropole Washington 
hinter uns gelassen hatten, führten uns meist schnurgerade countryroads entlang der im Dunst 
gelegenen Blueridge Mountains bis nach Culpeper, VA. Da eine Weinprobe auf nüchternen 
Magen unratsam ist, legten wir dort eine Pause in einem sehr stilvollen Country-Inn ein, und 
brachen dann wohlgenährt zum zweiten, kürzeren Teil der Fahrt auf. 
Im Tasting Room des Barboursville Vineyards angekommen, zerstreute sich die Gruppe 
schnell, angelockt von den verschiedenen Degustiertischen, ein jeder betreut von einer netten 
und auskunftsfreudigen jungen Dame, die das Beste von Weiß- über Rot- hin zu 
Dessertweinen anboten. Noch während der Degustation, begleitet von angeregten 
Diskussionen, welcher der Weine denn nun besondere Aufmerksamkeit verdiente und 
eventuell sogar den Kauf einiger Flaschen rechtfertigte, wurden wir in einen nebenliegenden 
Weinkeller gebeten. Dort sollte sogleich ein Faß des jungen Weins angezapft werden. 
Beflügelt von herrlichen Bouquets und Weinschlückchen mußten wir uns allerdings bald von 
der winery verabschieden, um nach einem schönen Verdauungspaziergang die Heimreise 
anzutreten. 
Für die Organisation dieses schönen Ausflugs sage ich im Namen aller v.a. Herrn Mühleisen 
für seine Mühe vielen herzlichen Dank, und freue mich auf den nächsten Gemeindeausflug!
             Christian Fenimore 
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Nach drei ereignisreichen Jahren wandert der Schlüssel zum Schatzkämmerlein in neue 
Hände. Thomas Jagodits  hat sich bereit erklärt, das Amt des Schatzmeisters zum 
Jahreswechsel von Martin Mühleisen zu übernehmen, und wurde im November einstimmig 
vom Gemeinderat in sein neues Amt gewählt. Das Schatzkämmerlein gratuliert Herrn 
Jagodits, der mit seinem Enthusiasmus und seinen technischen Kenntnissen die idealen 
Voraussetzungen für das Amt mitbringt. 
Der ausscheidende Amtsinhaber dankt allen Gemeindemitgliedern für das Vertrauen, das ihm 
während seiner Amtszeit entgegengebracht wurde. Die gute Resonanz auf die Beitrags- und 
Spendenaufrufe des vergangenen Jahres haben ihn am meisten erfreut, und er sieht darin ein 
gutes Omen für die Bewältigung der Herausforderungen der kommenden Jahre. Und natürlich 
hofft er, daß die Gemeinde im Jahre 2007 ihren zweiten "Hunderttausender" (den der 
jährlichen Beitragszahlungen) erklimmt. Dafür drückt er der Gemeinde und seinem Nachfolger 
kräftig den Daumen.          Martin Mühleisen, Schatzmeister 
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Als neue Mitglieder unserer Gemeinde begrüßen wir g anz herzlich  
 Anita und Thomas Bagger mit Jan und Jakob, Potomac, MD 
 Sven Bagger, Potomac, MD 
 Susann Kollmar Wiestner und Adrian Wiestner, Bethesda, MD  
 Ina und Ralph Dörmann mit Hannah und Lukas, Potomac, MD 
 Frauke Herms-Ugrankar mit Sara, Bethesda, MD 
 Birgit und Hans-Peter Hinrichsen mit Imke, Wiebke und Frithjof, McLean, VA 

Getauft wurde  
 Melissa Claire Moyle, Gainesville, VA 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
Weihnachstfeier - Nacht der Lichter 
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An insgesamt 4 Abenden traf sich ein trauter Kreis von Gemeindemitgliedern in der Kirche, um 
mit Pfarrer Dr. Mencke über Paul A. Wee’s Buch “American Destiny and the Calling of the 
Church“ zu sprechen. Pfarrer Wee hat dieses Buch geschrieben, nachdem er nach einem 
Unfall längere Zeit krank war und ihm viele Gedanken über sein Land und die aktuelle 
politische Situation durch den Kopf gegangen waren. Um nur ein paar Fragen zu nennen, die 
in dem Buch bearbeitet wurden: Was ist die „Berufung“, die Rolle der USA im 21. 
Jahrhundert? Inwiefern hängt das Selbstverständnis Amerikas noch von dem puritanischen 
Erbe ab? Unter welchen Umständen hat die Kirche die christliche Verpflichtung, zu politischen 
Ereignissen Stellung zu nehmen?  
Auf diese Fragen gibt es sicherlich keine eindeutigen Antworten, aber Pfarrer Wee’s rationale 
Ausführungen und die intensiven und vielseitigen Diskussionen an den 4 Abenden haben uns 
geholfen, den Rahmen, in dem die Antworten liegen müssen, zu definieren. Jeder von uns hat 
neue Überlegungen mit nach Hause genommen, und es war sehr interessant, einmal aus 
amerikanisch christlicher Sicht die jüngsten Ereignisse beleuchtet zu bekommen. Und so 
können wir Pfarrer Wee nur Danke sagen, dass er mit seinem Buch diese Gespräche 
ermöglicht hat, und ihm viel Glück wünschen für das selbsterklärte Ziel des Buches „to 
stimulate open, nonpartisan discussion of this critical issue, especially by people of the 
church.“ Unser Dank geht aber auch an Pfarrer Dr. Mencke für die Idee, die Zeit und die 
geschickte Diskussionsleitung, die uns auf grundlegende Fragen lenkte, ohne dabei seine 
eigene Meinung in den Vordergrund zu stellen.         Ilka Funke 
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Anlässlich der wieder anstehenden Walkathon-
Initiative ,,Help the homeless'' der Fannie Mae 
Foundation enstand in einer Sozialausschuss-
sitzung unserer Gemeinde die Idee, einen 
Gemeinde-Mini-Walk zugunsten von Community-
Family-Life-Services zu organisieren. Es sollte 
nicht "nur" ein Spaziergang gemacht, sondern 
auch eine Sozialeinrichtung von CFLS besichtigt 
werden. Eine Gelegenheit insbesondere für 
neuere Gemeindemitglieder, die Arbeit von CFLS 
unmittelbar vor Ort kennenzulernen und diese 
gleichzeitig mit dem Teilnahmebeitrag zu 
unterstützen.  
Am 29. Oktober trafen sich alle 22 Interessierten nach Kirche und Kaffee um 12 Uhr bei 
schönstem Herbstwetter vor der Kirche und wir starteten den Mini-Walk - wie vielleicht in den 
USA nicht sehr erstaunlich - mit dem Auto. Das war notwendig, weil ein CFLS Housing Project 
in der First Street SE jenseits des Anacostia Rivers ausgewählt worden war. Dort 
angekommen, erwarteten uns einige CFLS Mitarbeiter und in den Wohnungen - sehr gepflegt 
aussehende zweistöckige Rotklinkerbauten - lebende Familien. Wir bekamen eine kurze 
Einführung in die Wohnungsproblematik in Washington und hatten Gelegenheit, Fragen zu 
stellen.  
Daß es für Familien mit einem Jahreseinkommen von weniger als $40,000 schwierig ist, sich 
eine Wohnung zu leisten, ist offensichtlich. Finanzielle Unterstützung vom Staat ist zwar 
vorhanden, allerdings dauert eine Beantragung sogar im optimalen Fall 2 Jahre. Diese Zeit zu 
überbrücken, ist das Ziel der von CFLS geförderten Wohnprojekte.  
Im Anschluss starteten wir den eigentlichen Mini-Walk durch die Nachbarschaft, deren 
teilweise sehr schöne alte Stadthäuser mit netten Gärten recht wenig in das Klischee des 
„schlechten“ Südostens passen wollten. Allerdings sah man auch einige leerstehende Häuser, 
deren Fenster und Türen mit Brettern vernagelt waren. Dass dort trotz allem die Anwesenheit 
von Nord-Westlern nicht sehr normal ist, liess die von 3 Jugendlichen lachend gestellte Frage, 
ob wir das ganze Viertel aufkaufen wollten, vermuten.  
Gegen 14 Uhr machten wir uns auf den Heimweg, der noch einmal sehr schöne Blicke auf 
Downtown Washington "von der anderen Seite" bot.               Frederick Klauschen 
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Am  12. November versammelte sich die Deutsche Evangelische Kirchengemeinde zu ihrer 
Jahresversammlung in der Fellowship Hall. 
Nach Begrüßung und Gebet durch Pastor Mencke übermittelte Frau Rader das Grußwort der 
Ältesten. Frau Blobel und Herr Guen bestätigten durch eine stichprobenhafte Prüfung der 
Gemeindefinanzen die Richtigkeit der Abrechnungen und der Gemeinderat wurde entlastet. 
Danach erklärte Frau Blobel den Wahlvorgang, und die Kandidaten stellten sich kurz vor. 
Während des Wahlvorgangs berichtete Pastor Mencke, was sich im vergangenen Jahr in der 
Gemeinde ereignet hat. Er bedankte sich vor allem für die Arbeit und Anstrengungen, die mit 
der Übernahme des neuen Pfarrhauses verbunden waren und erläuterte dann die 
verschiedenen Projekte, die in der Gemeinde stattfinden. Bibelgesprächkreis und Frauenforum 
haben sich fest etabliert. Ausflüge gehören zum beliebten Rahmenprogramm. Die Musik ist ein 
wichtiger Bestandteil des Gemeindelebens mit Singkreis  und  Kindersingprojekten. Der 
Damenkreis bietet interessante Besichtigungen an. Montagabende, Seniorennachmittage, 
ökumenische Gottesdienste und vieles mehr bereichert das Gemeindeleben. Leider ist die 
Zusammenarbeit mit der Militärseelsorge auf Wunsch des Nachfolgers von Pastor Speck, 
Pastor Dr. Winter, beendet worden. Er möchte in Reston eine eigene Gemeinde aufbauen. 
Zum Schluß seines Berichtes rief Pastor Mencke dazu auf, daß wir als Gemeinde offen 
bleiben für neue Menschen, neue Perspektiven, für Veränderungen. 
Frau Wiese als Vorsitzende des Gemeinderates informierte über den erfolgreichen Verkauf 
des Pfarrhauses in Arlington und den Pfarrhaustausch in Potomac. Der Erlös des Verkaufs 
fließt an die EKD bzw. an die Deutsche Militärseelsorge. Pläne zum Anbau eines 
Gemeinderaumes und zur Umwandlung einer Garage in ein Pfarrbüro hingen aus. Die Kosten 
werden durch eine Beteiligung der EKD, ein günstiges Darlehen der EKD und und unserem 
Eigenanteil gedrittelt. Eine erfolgreiche Pledgekampage und eine gelungene Auktion im 
Embassy House haben dazu beigetragen, daß unser Vorhaben finanziell auf gesunden Füßen 
steht. 
Herr Mühleisen als Schatzmeister gab einen umfassenden Überblick über die Finanzlage und 
zeigte sich zufrieden über die positive Resonanz auf die Spendenaufrufe des vergangen 
Jahres, mahnte jedoch an, daß wir in Zukunft ein Darlehen abzuzahlen hätten und die 
Rücklagen auffüllen müssten. 
Der German Lutheran Memorial Fund versprach in Gestalt von Herrn Thorn unter 
allgemeinem Applaus, für die nächsten 5 Jahre jeweils $5,000 zur Rückzahlung des Darlehens 
beizusteuern. 
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In den Gemeinderat wiedergewählt wurden Herr Reimar Carstens, Herr Martin Mühleisen, 
Frau Christiane Wiese und neu aufgenommen wurde Frau Maya Wittwer. Herzlichen 
Glückwunsch!                        Bärbel von Braun, Schriftführerin 
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Im Rahmen des Frauenforums, das diesmal bei 
Kaffee und köstlichem Quarkkuchen bei Familie 
Bagger stattfand, sprach die Malerin Corinna 
Heumann über ihre Vorstellung von Kunst und das 
Verhältnis von Kunst zu Gesellschaft und Religion. Ihr 
Thema lautete „Nachdenken über die Kunst des 20. 
Jahrhunderts und die Pop-Art weitermalen“. Pop-art 
entstand in den 50er Jahren und stellt Dinge des 
täglichen Lebens in bewußter Hinwendung zum 
Populären dar. Die Maltechnik ist dem Comicbuch 
nachempfunden mit lebhaften Farben und starker 
Linienführung. Frau Heumann malt im Stil von Andy 
Warhol oder Roy Lichtenstein. Sie nimmt die großen 

Künstler der Moderne als Vorbild  und entwickelt daraus eigene Bildkompositionen, die viel 
Witz und Charme ausstrahlen. Ihre Bilder, von denen wir eine Auswahl zu sehen bekamen, 
tragen so vielversprechende Titel wie „Warhol meets Klimt“ oder „Hommage an Picasso, 
Lichtenstein und Baselitz“. 
 
Frau Heumann hat unter anderem an der Corcoran School of Art hier in Washington studiert. 
Ihre Werke befinden sich in vielen öffentlichen und privaten Kunstsammlungen. Nach 
mehrjährigen Aufenthalten u.a. in Moskau und Paris lebt sie heute in Washington, DC. Sie ist 
verheiratet und hat einen Sohn.                Bärbel v. Braun 
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„Jetzt ist es heraus: Jahre ihres Lebens vergeuden die Amerikaner mit nutzlosem Tun: Fünf 
verbringen sie in Warteschlangen, eins auf der Suche nach verlegten Gegenständen, ein 
halbes vor roten Ampeln. Beim Lesen von Postwurfsendungen, so eine Studie aus Pittsburgh, 
gehen acht Monate drauf, zwei Jahre gar beim vergeblichen Versuch, jemanden telefonisch zu 
erreichen. Auf der Strecke bleibt Zwischenmenschliches: Nicht länger als vier Minuten dauert 
das alltägliche Gespräch zwischen Eheleuten; Kindern berufstätiger Eltern werden gerade 
noch 30 Sekunden Ansprache in vierundzwanzig Stunden zuteil.“ 
 

So war vor einiger Zeit in einer deutschen Zeitschrift zu lesen. Ist das wahr – oder nur eine 
Zeitungsente? Sie, die sie schon lange in den USA leben, können das sicherlich besser 
beurteilen, als wir, die wir seit gerade vier Monaten in unserem Haus in Potomac Falls/VA 
wohnen. Wir, das sind meine Frau Martina, unsere 9jährige Tochter Rahel, und ich, 
Militärpfarrer Dr. Christian A. Winter. Als Nachfolger von Militärpfarrer Wolfgang Speck bin ich 
nun für die deutschen Soldaten, zivilen Bundeswehrmitarbeiter und ihre Angehörigen „östlich 
des Mississippi“ zuständig. Nach 4 ½ Jahren Arbeit als Militärpfarrer in den Niederlanden sind 
es erst einmal die enormen Entfernungen zwischen den einzelnen Standorten, an die es sich 
zu gewöhnen gilt; eigene Kindheitserfahrungen (ich bin z.T. im Südwesten, in Texas, Arizona 
und Kalifornien, aufgewachsen) werden hoffentlich dabei helfen. Ansonsten hat uns die 
sprichwörtliche amerikanische (aber auch deutsche) Freundlichkeit vor Ort den Einstieg schon 
sehr leicht gemacht. In der Zukunft werden Sie als Gemeinde uns sicherlich immer wieder 
einmal sowohl unter (wie auch mich mitunter auf) der Kanzel in der Pilgrim Lutheran Church 
erleben, bis dahin wünsche ich Ihnen Gottes reichen Segen – und viele Erlebnisse, die die 
obigen Zeitungsartikel eben doch als Zeitungsente erscheinen lassen ... 
 

Ihr Militärpfarrer Dr. Christian Anders Winter und Familie 
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Gott spricht: Siehe, ich will ein Neues schaffen,  
jetzt wächst es auf, erkennt ihr’s denn nicht?             Jesaja 43,19a  

Im Juli war ich am ersten "Israeltag" der liberalen jüdischen Gemeinde in Hannover im 
Rahmen eines Sommerfestes zum Gespräch auf der Bühne eingeladen. Nachdem die 
mitreißende Klezmermusik verklungen war, legte ein junger Mann mit präzisen Fragen nach 
den Aktivitäten der EKD in Jerusalem und auf der Westbank los. Wir unterhielten uns über die 
Arbeit des Propstes an der Erlöserkirche, der einen Spagat zwischen drei Gruppierungen 
schaffen muss: mit den einheimischen christlichen Minderheiten Kontakt halten, mit 
Deutschsprachigen, die auf Dauer dort leben oder die als Touristen kurzfristig zur Gemeinde 
stoßen, sowie mit Israelis, die mit Deutschen die Gegenwart und die Vergangenheit bewältigen 
möchten. Da ich in diesem Jahr gleich zwei Mal dort war – zur Verabschiedung von Propst 
Martin Reyer und zur Einführung von Propst Uwe Gräbe –, konnte ich ziemlich genau 
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nachempfinden, was im derzeitigen angespannten politischen Kontext überhaupt an 
Begegnungen möglich erscheint und was nicht.  
Ja, gibt es denn überhaupt Hoffnung, wenn der 8 Meter hohe "Schutzwall", oder wie immer 
man die Mauer beschönigend benennen will, die Landschaft, Dörfer, Städte und Familien 
zerschneidet? Oder wenn die beiden Völker, die auf engstem Raum auf ein vernünftiges 
Zusammenleben angewiesen sind, es nicht vermögen, der Gewalt abzuschwören und 
überlebenswichtige Kompromisse zu schließen?  
Der Prophet Jesaja ist der Künder des Neuen, gleichsam der Zeuge Gottes von der 
Hinwendung zur Zukunft. Wir haben es in dem eingangs genannten Gespräch tatsächlich 
geschafft, uns nicht in die Gefangenschaft der Realitäten zu begeben, sondern mit der Freiheit 
der Kinder Gottes Neues zu entdecken. So wie Jesaja es dem Volk Gottes in Babylon 
zugesprochen hat: Jetzt wächst es auf, erkennt ihr’s denn nicht?  
Ja, was sagen denn die Lehrer und Lehrerinnen den Kindern in "Talitha Kumi", dem 
traditionellen Gymnasium deutscher Tradition auf dem Berg oberhalb Bethlehems? Sie lehren 
doch wohl dasselbe wie die Lehrer und Lehrerinnen in Jerusalem, nämlich dass die Zukunft 
nach Gottes Willen besser sein soll als die Gegenwart. Beide haben doch einen Überschuss 
an Glauben an das, was kommt. Oder dürfen wir christlich gewendet sagen: an den, der 
kommt? An den, der Neues schafft? 
"Ich mache einen Weg in der Wüste und Wasserströme in der Einöde", heißt es nach dem 
Vers, der als Jahreslosung für 2007 bestimmt ist. Gott will alle Menschen erlösen, weil er ein 
Freund des Lebens ist. Deshalb gibt es so viele Einzelne und auch immer noch zahlreiche 
aktive Gruppen in Deutschland und anderswo, die sich nicht mit den jetzigen Verhältnissen im 
Heiligen Land abfinden wollen, sondern die nicht müde werden, gegen den Augenschein zu 
glauben, dass Gott anderes vorhat als Tod und Vernichtung. "Abrahams Herberge", "Aktion 
Sühnezeichen", "Akademie in Bethlehem", "Propstei in der Altstadt", "Pilgerseelsorge auf dem 
Ölberg" heißen einige der Projekte, die auf Begegnung und Gespräch setzen. Oder auf 
gemeinsames Musizieren wie das Jugendorchester in Ramallah, das unter dem Dirigenten 
Daniel Barenboim mit palästinensischen und israelischen Jugendlichen gegen den 
allgegenwärtigen Terror anspielt. [...] 
Ich habe auf dem Israeltag meiner Freude darüber Ausdruck gegeben, dass ganz in der Nähe 
des Kirchenamtes der EKD in Hannover ein Kirchengebäude, das wegen des 
Schrumpfprozesses der evangelischen Gemeindegliederzahlen nicht mehr benötigt wird, von 
der liberalen jüdischen Gemeinde gekauft worden ist und ihr als Synagoge dienen soll. Wir 
haben unser Gespräch vor mehr als 150 Gästen mit dem Blick nach vorn geschlossen. Dabei 
kann der Vers, der der Jahreslosung vorangestellt ist, hilfreich sein: "Gedenkt nicht an das 
Frühere und achtet nicht auf das Vorige". Aber vielleicht ist das auch zu viel gesagt, weil wir 
sehr wohl in Deutschland, aber auch im Heiligen Land des Früheren gedenken und auf das 
Vorige achten müssen.         Bischof Dr. h.c. Rolf Koppe 
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Kaum zu glauben war es, als wir wirklich 
angekommen waren, auf dem Gipfelrücken des 
imposanten Old Rag Mountain und den herrlichen 
Rundblick auf die Blue Ridge Mountains genießen 
durften. 18 Wagemutige hatten sich bei nicht ganz 
eindeutigem Wetter am 23. September auf den 
Weg gemacht. Und nicht nur der steile Anstieg, 
sondern auch große Luftfeuchtigkeit brachten uns 
schnell ins Schwitzen. Aber das war schnell 
vergessen, als es an die kurzweilige Kletterei ging: 
Klein und groß schlugen sich wacker!  
 

 
 

 

 


